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3« öinvenburgs Geburtstag.
(2. Oktober.)

Von Walter Vloem.

An sonnenlichtem Tage Feste zu feiern , ist
leicht. Dem Sieger zuzujubeln im Augen¬
blick, da er lorbeergekrönt durch das Triumph¬
tor einreitet — das bringt der Feigste, der
Erbärmlichste fertig . Dem Kämpfer , dem
ringenden Helden zu huldigen in dunklen
Stunden der Schicksalsprüfung, des Rückschla¬
ges — in solchen Zeiten gläubigen Herzens,
tröstenden Auges vor ihn hinzutreten mit
dem Gelöbnis im Blick und Herzen : Du bist
dennoch, bist gerade jetzt unser Held und Hort
— dazu braucht 's schon einer Gesinnung , die
selber Heldentum ist.

Seit das deutsche Volk in einer Einstim¬
migkeit des Empfindens , wie es solche selten
einem seiner Vorkämpfe bei Lebzeiten ent¬
gegengetragen , seinem Generalissimus im
Kriege zum siebzigsten Geburtstag entgegen¬
jubelte , hat sich viel Gewaltiges begeben.
Im Osten ist Friede geworden. Kein Friede,
der uns vollauf beglücken könnte. Eine ganze
Herde von Sphinxen scheint dort gelagert
starren Rätselblicks, die Tigerpranke wie zu
neuem Hieb der Tücke gekrumpft. Immer¬
hin : Waffenruhe , für Gegenwart und Zu¬
kunft , feierlich verbrieft von jenen , die in
den vormals feindlichen Ländern die Macht¬
haber der Stunde sind.

Und im Frühjahr holten wir zu dem
furchtbaren Schlage gegen unsere westlick"--
Gegner aus , von dem der jüngste Rekrut in
der Front und das ärmste Bäuerlein daheim
im entlegenen Waldtal hofften , daß er ent¬
scheidend, daß er für unsere Bedränger ver¬
nichtend sein würde . Ob der, welcher ihn
leitete , ob Hindenburg und sein getreuer
Kampfgesell die gleiche kindliche Zuversicht
gehabt haben mögen? Wir dürfen es bezwei¬
feln . Der Kopf weiß meist mehr als die
Hand , als das Schwert , das sie führt.

Gewaltige Erfolge wurden uns zuteil.
Cs schien an manchem Tage , als seien die wil¬
den Siegeswochen des Vormarsches von 1914
neu gekommen.

Doch der Widerstand der Feinde versteifte
sich von Stunde zu Stunde . Und schliesslich
setzte eine machtvolle Gegenwirkung der West¬
mächte ein, die uns einen grossen Teil des
Erkämpften wieder aufgeben ließ . Da tat
Hindenburg , was er nicht zum erstenmal in
diesem fabelhaften Eigantenringen getan : er
gab den Befehl , der in deutsche Soldaten¬
ohren mihtönig schrill eingeht : den Rückzugs¬
befehl, der alles Erobert : der Frühjahrs - und
Sommerkämpfe dem F de wieder überließ.
Und heute stehen wir von neuem fast in den
Ausgangsstellungen der Kämpfe dieses fchrek-
kensvollen Jahres.

Ahnt ihr , was das für einen Feldherrn
bedeutet ? ! Habt ihr eine schattenhafte Vor¬
stellung, was in einem Menschenherzen vor¬
geht während solcher Geschehnisse— in je¬
nem Herzen, das wohl ein auserwähltes
Werkzeug des allmächtigen Lenkers aller
menschlichen Dinge ist — das aber dennoch
eben auch nur ein Menschenherz ist, mit der
Wucht von einundsiezig Lebensjahren , von
vier Führerjahren im Weltkriege belastet —
das seit zwei furchtbar langen Jahren die
Verantwortung für Millionen Soldatenleben
trägt , für das Schicksal eines ganzen Volkes,
eines Völkerbundes , einer Welt von Men-
schenglück und Menschenweh? ?

Und unser Hindenburg ist kein eiskalter
Napoleon . kein Cäsar , der unerschütterten,
unbeweglichen Herzens über die Leichenberge
der Schlachtfelder hinritte . Schaut ihm ins
Auge, dessen leidkundigen , verhangenen Blick
jeder Deutsche kennt, und versucht zu be¬
greifen , was dieser Mann um euretwillen
duldet und leidet?

Merkt , wie er euch braucht — euch alle,
jeden einzelnen unter euch: Mann , Weib und
Kind , den Soldaten und den Arbeiter , den
Streiter und die Dulderin?

Und gelobt ihm als Eeburtstagsspende,
was er mit so unvergänglichen Taten stch
erkämpft, was ihn und euch stark macht:

Euer Vertrauen!
Unser Verbündeter Oesterreich-Ungarn hat

noch einmal — ja , wirklich noch einmal un¬
seren Feinden die Friedenshand hingestreckt.
Auch diesmal haben sie sie ausgeschlagen.
Wohlan , es weiß der Einfältigste in Deutsch¬
land , was unsere Feinde wollen — unser aller
Vernichtung!

Nun , wenn es denn sein muß — dann
laßt uns alle den Feinden zeigen: daß sie uns
noch immer nicht kennen?

Hindenburg , des seid gewiß, der wird
ihnen zeigen: sie kennen ihn noch immer
nicht!

Sie sollen ihn kennen lernen : ihn und uns!

Die amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 1. Okt. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nahe an der Küste nahmen wir bei einem

erfolgreichen Vorstoß einige hundert Belgier
gefangen.

Unsere neue Front in Flandern verläuft
im Zuge der in der vorjährigen Flandern-
schlacht ausgebauten rückwärtigen Stellung
von dem Handzame-Abfchnitt—westlich von
Roeselare vorbei über Ledegem Eeluve nach
Wervik und dann in der Lys-Niederung nach
unserer alten Stellung bei Armentiöres.
Der Feind griff gestern Nachmitag zwischen
Roeselare und Werviik an . Er wurde »or
unseren Linien abgewiesen. Neben Belgiern
und Engländern nahmen wir gestern hier
auch Franzosen gefangen.

Vorstöße des Feindes zwischen Fleurbair
und Hulluch und Teilangriffe gegen die
Höhen von Fromelles und Aubres filterten.

Beiderseit -r.von Cambrai setzte der Eng¬
länder tagsüber feine heftigen Angriffe fort.
Am Nachmittag gelang es einer neu eingesetz¬
ten Kanadischen Division , vorübergehend
nördlich an Cambrai vorbei auf Ramillies
vorzustoßen. Unter Führung des General¬
leutnants v. Fritsch warf die in den Kämpfen
zwischen Arras und Cambrai besonders be¬
währte württembergische 26. Reserve-Divi¬
sion den Feind wieder auf Tilloy zurück. Auch
südlich von Cambrai haben wir unsere Stel¬
lungen gegen den mehrfachen Ansturm des
Feindes restlos behauptet.

Heeresgruppe Boehn.
Beiderseits von Le Catelet nahm der Feind

am Vormittag seine Angriffe zwischen Dand-
huille -und Ioncourt wieder auf . Auch süd¬
lich von Ioncourt und südlich der Somme
entwickelten stch am Abend heftige Kämpfe.
Angriffe des Feindes wurden überall abge¬
wiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gegen unsere Linien zwischen Aisne und

Vesle und über die Vesle zwischen Broil und
Jonchery richtet der Franzose heftige An¬
griffe . Trotz mehrmaligem Ansturm sind sie
bis auf einen Teilerfolg , der den Feind auf
die Höhen nördlich von Breuil führte , ge¬
scheitert.

In der Champagne beschränkte sich der
Feind auf Teilangriffe östlich der Suippes,
gegen St . Marie ä Py , nördlich von Somme-
Py und gegen unsere neue Linie , die wir
in der Nacht nördlich von Aure und Mervaux
bezogen hatten . Sie wurden abgewicsen. Bei
St . Marie ä Py nahmen wir hierbei zwei
französische Kompanien gefangen.

Mit stärkeren Kräften griff der Amerika¬
ner östlich der Argonnen an . Brennpunkte
des Kampfes waren wiederum Apremont
und der Wald von Montrebeau . Wir schlugen
den Feind überall zurück. Er erlitt auch
gestern wieder besonders schwere Verluste.

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf dem westlichen Maasufer blieb die

Gefechtstätigkeit auf Störungsfeuer be¬
schränkt.

Infanterie , Pioniere und Artillerie haben
an der Vernichtung zahlreicher feindlicher
Panzerwagen gleichen Anteil . In den letzten
Kämpfen taten sich hierbei besonders hervor:
die Leutnants Suhling und Burmeister vom
Reserve-Jnfanterie -Regiment 99, die Vize¬
feldwebel Jolkmann vom Earde -Reserve-
Schützen,Bataillon und Rauguth vom Re-
serve-Jnfanterie -RegirNent 27, die Leutnants

Keibel vom Feldartillerieregiment 40,
Schrepler vom Feldartillerie -Regiment 74.
Ribbelt vom Feldartillerie -Regiment 108,
Mayer und Bräuer vom Reserve-Feldartil-
lerie -Regiment 241, Derninghaus vom Re-
serve-Feld -Artillerie -Reiment 63 und Unter¬
offizier Thele vom Feldartillerie -Regi¬
ment 40.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

die Siahlmauer im
Westen ein L o ch bekommen,

durch das sich der Feind ins Land
wälzen kann? Nein ! Zeichne
die neunte Kriegsanleihe!

Berlin , 1. Okt., abends . (WB . Amtlich.)
Heftige Angriffe des Feindes in Flandern,

beiderseits von Cambrai und in der Cham¬
pagne wurden abgewiesen.

Berlin , 1. Okt. (WB .) Die Kämpfe im
Abschnitt St . Marie -ä-Py —Somme-Py wer¬
den auf beiden Seiten mit einer Hartnäckig¬
keit ohne gleichen geführt . Die mit überle¬
genen Kräften vorgetragenen Stöße des Geg¬
ners richteten stch hauptsächlich auf den Py-

. Grund und die sogenannte Helenenhöhe. Nach
einer starken Feuervorbereitung , die in der
Nacht auf den 28. September begann und um
6.30 Uhr vormittags zu einem Trommelfeuer
von größter Heftigkeit anschwoll, versuchte der
Franzose die Py zu überschreiten. Wiederum
deckten zahlreiche Tanks die in mehreren Wel¬
len anstürmenden Jnfanteriemassen . An der
Tapferkeit der deutschen Verteidiger zerschell¬
ten die mehrfach vorgetragenen Angriffe des
Feindes und kosteten ihm schwere Verluste.
Wie eisern die an diesem Abschnitt kämpfen¬
den deutschen Truppen ihre Nerven zusam¬
menrissen, trotz der auf sie seitens der Gegner
losgelassenen Hölle von Vernichtungswillen,
beweist nicht allein die heldenhafte Abwehr,
an einer Stelle gelang es in frischem Nach¬
stoß, die eigene Linie um 300 Meter vorzu¬
schieben, Hierbei nahm ein Dutzend Pioniere
im schneidigen Zupacken zwei Maschinenge¬
wehre und machte 23 Mann zu Gefangenen.
Eine von den Feinden ausgesetzte Tankbe¬
satzung von 12 Mann mußte sich drei vor¬
stürmenden Jägern ergeben. Trotz den Miß¬
erfolgen am Vormittag wiederholte der Feind
um Nachmittag seine Angriffe mit wilder
Hartnäckigkeit . Einen Erfolg könne er auch
dieses Mal nicht buchen. Die m u st e r g ü l-
tige Zusammenarbeit aller Waf¬
fen,  unterstützt von der aufopfernden Hin¬
gabe jedes Einzelnen , ließ den geplanten
Durchbruch  blutig im zertrichterten Vor¬
gelände zerrinnen.  Kleinere Abteilungen,
von feindlichen Sturmtruppen zeitweise fast
völlig umfasst, opferten sich bis zum letzten
Mann oder schlugen sich durch. Bewunderns¬
wert war die Artillerie . Trotzdem sie 12
Stunden ununterbrochen im Massenfeuer der
feindlichen Geschütze gelegen hat , schüttete sie
dichte Feuergarben auf die hinter den Tanks
anstürmenden Franzosen und erleichterte der
Infanterie ihre harte Arbeit.

Politische Übersicht.
Berlin . 2. Okt. (Voss. Ztg .) Die Kan¬

didatur von Payer  für die Reichs¬
kanzlerschaft muß heute als erledigt  be¬
zeichnet werden . Herr von Payer hat end¬
gültig erklärt , daß er eine Berufung an die
Spitze der Reichsleitung nicht annehmen
könne: dagegen ist es möglich, daß Herr von
Payer das Amt des Vizekanzlers auch in der
neuen Regierung behält . Prinz Max
von Baden  ist gestern in Berlin «inge¬
troffen , hat aber bis jetzt noch keine direkte
Fühlung mit den Parteien genommen. Doch
kann man schon jetzt sagen, daß auch die Aus¬
sichten dieses Kandidaten nicht sehr groß find.
Die Kandidatur des Prinzen Max verliert
auch dadurch an Wahrscheinlichkeit, als er mit
dem Plane hergekommen ist, die Bildung

eines Koalitionskabinetts zu ver¬
suchen,  dem auch die Konservativen ange¬
hören sollten . Dieser Gedanke würde aber
unbedingt an dem Widerspruch der Sozial¬
demokraten scheitern. Der Wunsch, ein der-
ratiges Koalitionskabinett zu gründen , hat
auch die gestrigen Verhandlungen des Chefs
des Zivilkabinetts von Bergh geleitet , und
wie man wohl sagen darf , in den Augen der
Mehrheitspolitiker kompromittiert . Der
Wunsch ist rege geworden , daß ein anderer
Vermittler zwischen Parteien und Krone ge¬
wählt werde. Auf allen Seiten herrscht die
Ueberzeugung , daß die Krise mit größter
Schnelligkeit , womöglich noch heute, gelöst
werden muß und wohl auch wird . Auch die
Kandidatur Solf gilt seit gestern Abend in
politischen Kreisen bereits als erledigt . Heber
den Differenzfall zwischen den Nationallibe¬
ralen und der bisherigen Mehrheit ist gestern
eingehend verhandelt worden ; die Annähe-
lung des bisherigen Prgramms hat , wie die
Dossifche Zeitung hört , große Fortschritte ge¬
macht, so daß sehr wesentliche Differenzen
nicht mehr bestehen.

München , 1. Okt. Die „Münchener Ztg ."
meldet aus Berlin : Der Kanzler Graf
H e r t l i n g hat nach Mitteilungen aus sei¬
ner Umgebung mit dem Rücktrit vom Kanz¬
leramt die Absicht, gänzlich aus dem p o»
li tischen Leben zu scheiden.  Eine
große Berliner Speditionsfirma erhielt den
telegrafischen Auftrag des Kanzlers feine
Uebersiedlung nach Bayern für die 3. Oktober-
Woche auszuführen.

Berlin , 1. Okt. (WB .) In der heutigen
Sitzung  der 17. Kommission des H e r r e n-
Hauses  wurde nach kurzer Aussprache unter
Ablehnung der Anträge auf Einführung eines
Berufs - oder eines Gruppenwahlrechts dem
gleichen , allgemeinen , direkten
Wahlrecht  nach der Regierungsvorlage

unter Hinzufügung einer Zusatzstimme für
ein Alter von 40 Jahren zu gestimmt.
Die Weiterberatung wurde sodann auf Mor¬
gen vertagt.

Dortmund . 1. Okt. (WB .) Die west¬
fälischen nationalliberalen Ab¬
geordneten  beschlossen angesichts der ge¬
genwärtigen Lage , ihre Bedenken gegen die
Einführung des gleichen Wahlrechts in Preu¬
ßen gegenüber der Notwendigkeit der Herstel¬
lung einer nationalen Einheitsfront zurück-
zustellen und für eine sofortige Ver¬
ständigung  mit der Staatsregierung auf
Grundlage des gleichen Wahlrechts
einzutreten.

Wien . 1. Okt. (WB .) Der Erlass  des
Deutschen Kaisers  an den Grafen Hert-
ling wird in der Presse als bedeutsames Er¬
eignis der inneren Geschichte des deutschen
Reiches eingehend besprochen. In dieser
ernsten Stunde solle die Zusammenfassung
aller Kräfte des deutschen Volkes erfolgen.
Der grösste Vorteil der Parlamentarisierung
des deutschen Reiches werde neben einer ge¬
wissen Beruhigung im Innern der sein, daß
den Feinden eines der zukräftigsten Schlag¬
worte entrissen werde . Die Parlamentari¬
sierung des deutschen Reiches erscheine als
große Tat für den Fried  en, die um
lo fruchtbarer werden könne, als die von Wil¬
son aufgestellten fünf neuen Punkte für eine
Aussprache brauchbar erschienen, denn eine
ausgesprochene Abweisung der wesentlichen

Forderungen der Mittelmächte sei in jenen»
fünf Punkten nicht enthalten , wohl aber eine
entschiedene Verneinung sehr wesentlicher und
den Mittelmächten immer wieder ins Gesicht
geschleuderter Kriegsziele der Verbandsregie¬
rungen . Indes bedeute die neueste Rede
Wilsons noch keinen leuchtenden Hoffnungs¬
strahl ; sie sei aber auch keine moralische Stär¬
kung der Entente , denn sie eröffne eine neue
Erörterung der Friedensfrage , und darauf
komme es der österreichisch-ungaifchen Mo-
nachie, die für den Friedensgedanken schon so
Grosses gewirkt habe , an . Sie müsse unver¬
drossen von neuem an jeder Stelle , die sich
darbieten würde , den Hebel ansetzen. Die
Blätter richten daher an die Volksvertreter,
die heute die Herbsttagung beginnen , den
Appell, sich ihrer ungeheuren .Verantwortung
bewußt zu sein und durch ihr Verhalten da»
Friedenswerk fördern zu helfen.
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Budapest . SO. Sept . (SB« .) Sämtliche
Blätter besprechen die b u l g a 1t ]i che n
Vorgänge.  Der „PesterLloyd sterbt.
Die Absonderung der bulgarychen Regie¬

rung gehört zu den schmerzlichsten Erfah¬
rungen . die der Krieg uns gebracht hat . Sie
wird jedoch militärisch überstanden werden
und politisch ohne Spuren an dem
fe st gefügten Vau des Bündnisses
der Mittelmächte  vorübergehen . Oester¬
reich-Ungarn und Deutschland standen in den
schwersten Tagen des Krieges allein ; sie
waren stark durch ihre innere Kraft und durch
ihre wechselseitige Bündnistreue . Miteinan¬
der werden ste auch durch die gegenwärtigen
ernsten Stunden hindurchschreiten."

Konstantinopel , 30. Sept . (WB .) Die
heutige Presse drückt vollkommene

Ruhe  allen Ereignissen B u l g a r i e n be¬
treffend aus . „Ikdam " erklärt , es sei ein
Abenteuer wie mehrere in diesem Kriege.

Tanin " sagt, schlimmstenfalls werde die
Lage wie vor dem Kriegseintritt Bulgariens
wobei aber die Wege zwischen der Türkei
und den Verbündeten offen seien.
° Amsterdam . 1. Okt. (WB .) Wie Reuter
erfährt , ist der Waffenstillstand  zwi¬
schen Bulgarien und der Entente
abgeschlossen  worden.

Basel . 1. Okt. (Frkf . Ztg .) Rach einer
Mitteilung von amtlicher Ententeseite hat
Bulgarien die Waffen  g e st r e ckt.
Der Vertrag ist in Saloniki unterzeichnet
worden . Der griechische Ministerpräsident
Venizelos hat ihn mitunterzeichnet . Dre
Hauptbedingungsn lauten : Die von den Bul¬
garen besetzten griechischen und serbischen
Provinzen werden Griechenland und Serbien
zurückerstattet. Die Besetzung erfolgt sofort.
Sofia wird den Ententetruppen übergeben.
Alle bulgarischen Eisenbahnlinien werden
von der Entente besetzt. Bulgarien mutz
vollständig demobilisieren . Rach einem amt¬
lichen Pariser Havasbericht wurde der Waf¬
fenstillstand am Sonntag Abend in Saloniki
zwischen General Franchet d'Esperey und den
bulgarischen Bevollmächtigten , die alle Be¬
dingungen des Oberkommandos angenommen
hatten , unterzeichnet . Die Feindseligkeiten
sind eingestellt . Franchet d'Esperea hat Wei¬
sung gegeben, sofort zur Ausführung der Be¬
dingungen des Waffenstillstandes zu schreiten.

London. 30. Sept . (WB .) Palästinabe-
richt.Eine große türkischeStreitmacht
hat bei Ziza südlich Amman kapituliert.
Es wird gemeldet, daß es sich um 10 000 Mann
handelt . _

Genf. 1. Okt. (Lok.-Anz.) Der Temps
meldet von der Front : Auch in der Nacht
kommen die Großkämpfe nicht  mehr zur
Ruhe.  Nicht nur die Artillerie , auch die
Infanterie geht nachts zu Angriffen vor.
Der Kanonendonner von der Front ist so ge¬
waltig , daß er bis zum Meere in Bologne
undDippe gehört wird . Clemenceaus „Komme
livre " schreibt am Freitag : Eine Entscheidung
des Krieges an allen Fronten werde in die¬
sem Jahre fallen . Die Politiker der Entente
baben die schwersten Prüfungen überstanden.
Die Kriegsereignisis gehen ihrem letzten
Höhepunkt entgegen . Daily News schreibt je¬
doch in der Militärkritik der letzten Woche:
Es sei zu bezweifeln , ob die jetzigen Erotz-
kämpfe m Westen zu der abermals erhofften
Enfcheidung führen werden . Der Krieg könne
ln dieser Weise noch Jahre lang hin und her

i gehen, da die bevorstehendeEinigung der deut¬
schen Reichstagsfraktionen nur eine unerhörte

j Verschärfung des deutschen Widerstandes
' schaffen würde . Ein schneller Weg zur Veen-
! digung des Krieges sei die politische Ver-
' ständigung der beiden Mächtegruppen.

Genf, 1. Okt. (V. T . Der Matin meldet
am Samstag : Clemenceau versicherte in Spi¬
nal : Er werde mit dem Feinde Friedens¬
besprechungen  beginnen , sobald Fachs
Operationen  in diesem Jahre been¬
det  seien.

Ztacttnachrichten.
Deutsche Treue.

Treue war von jeher die hervorragendste
Eigenschaft der Deutschen. Sie soll es auch
in alle Zukunft bleiben . Sie müssen wir
wahren , wollen wir uns nicht selbst auf¬
geben. Treue wollen wir unserem Vater¬
land halten , treu wollen wir stehn zu un¬
serem Kaiser . Treu wollen wir unserem
kämpfenden Heere sein, durch Treue wollen
wir ihnen unseren Dank für ihre ungeheuren
fortgesetzten Heldentaten beweisen.
Ii Wie aber können wir das tun ? Indem
wir fortfahren , sie zu stützen durch Arbeit,
durch feste, mutige , siegesgewiffe Gesinnung,
durch Opferbereitschaft . Die deutschen Frauen
haben nicht gezögert, ihren Opferwillen in
die Tat umzusetzen. Sie haben gearbeitet so
viel sie konnten und da , wo sie gebraucht
wurden . Sie haben durch vier Jahre be¬
wiesen, daß auch sie als ihre Aufgabe er-

' kannten , für die Kriegsanleihen einzutreten.
Denn nur durch ihren Erfolg werden unsere
Krieger kraftvoll unterstützt . Das wissen
wir , und darum werden wir nicht aufhi-ren,
für die Kriegsanleihe zu tun , was wrr zu
tun vermögen.

Die Aufforderung zur neunten Kriegs¬
anleihe ergeht an das deutscheVolk. Wohlan,
deutsches Volk, beweise Deine Treue . Und

‘ Ihr , deutsche Frauen , zeigt, daß Euer Wille
zur Hingabe , Euer Glaube an Deutschlands
große Zukunft unerschütterlich ist, zeichnet j

die neunte Kriegsanleihe.
Paula Mueller,

Vorsitzende des Deutsch- Evangelischen
Frauenbundes.

* Die letzten Blnmen ves Sommers.
Von dem szenischen Umschwung der Natur,
den wir jetzt allerwegs gewahren , ist ein

' Fleckchen Erde scheinbar unberührt geblieben.
! Wie das auf dem gärtnerischen Schmuck-
' platz vor dem Kurhause  noch in spätsom-
' merlicher Schöne prangt : gelb, rot , weiß
. und grün ! Der Blick bleibt unwillkürlich

an diesem buntfarbigen Bilde haften , ob
man nun in der Luisenstratze hinauf - oder
hinuntergeht . Da sind zuerst die gelben
schilfartigen Canna . Aufdringlich postieren
sie sich gleich Blumenrohren an den acht
Ecken der beiden äußeren Beete . Sie bilden
den Durchbruch der roten Eeranienkreise , die
die Rasenteppische einfassen. In harmoni¬
schem Gegensatz zu ihnen dominiert das
weitzumränderte Mittelfeld mit der gleich-

! falls smaragdenen Rasenfläche, die ihre
j Krönung durch ein prächtiges Palmengewächs
! empfängt . Ihm zu Füßen lagern sich blutig-
i rote Begonien und stolzund aufrecht halten
jdie pfeilförmigen Calodiums davor die Wacht.
i.Jst das alles nicht wie ein letztes Feuer¬

werk der Natur . Die Schlußreunion der
Blumen ! In der Tat , der Mensch von heute,
den eine große Zeitspanne von den Ro¬
mantikern trennt , ist noch empfindsam genug,
das Spätsommerglück in der Vegetation zu
begreifen.

* Borlrag im Kurhaus . Dr . Alfred
K o e p p e n, Dozent für Kulturgeschichte an
der Humboldt -Akademie in Berlin , hält am
Samstag , 5. Oktober , im Kurhaus einen
zeitgemäßen Vortrag unter dem Titel „Unter
englischem Feuer . — Flandern und Nord¬
frankreich einst und jetzt" unter Vorführung
von bisher noch nicht veröffentlichten Licht¬
bildern . Der Eintritt ist frei , ein reservierter
Platz kostet 1 M , Vorverkauf an der Kaffe
im Kurhaus.

* Der Gesamt - Taunusklub hält
auch in diesem Jahre wegen der mißlichen
Verkehrsverhältnisse weder eine Hauptaus¬
schußsitzung noch die übliche Hauptversamm¬
lung ad.

* Wann varf geheizt werben ? Der
Frankfurter Magistrat hat angeordnet , daß
mit der allgemeinen Zimmerheizung erst
am 17, Oktober begonnen werden darf.
Hoffentlich nehmen die himmlichen Wetter¬
macher hiervon gebührend Notiz und richten
sich ein bischen darnach ein.

v* Rückführung von Leichen Gefal
lener vom Kriegsschauplatz Die Rück¬
führung von Leichen Gefallener wird für
den Westen mit dem Bekanntwerden dieses
Erlasses , für den Osten vom 1. Okt. 1018
an widerruflich nach Maßgabe der bisher
gültigen Bestimmungen gestattet . Wo im Osten
Etappen - Inspektionen nicht mehr bestehen,
sind die Rücksührungsgesuche von den stell¬
vertretenden Generalkommandos an die be¬
treffenden Militärgouvernements oder an
die Militärverwaltungen zu richten. Die
Rückführung von Leichen Gefallener aus
Mazedonien ist nunmehr gestattet , die vom
italienischen Kriegsschauplatz , aus der Türkei,
aus der Ukraine und aus Finnland bleibt
bis auf weiteres verboten.

* Die Fleischlosen Wochen werden
nach Bestimmungen des Kriegsernährungs¬
amtes eingesetzt und gelten allgemein , also
sowohl für die städtische wie für die länd-
liche'Bevölkerung . Es ist wiederholt die Ansicht
aufgetaucht , als ob die fleischlose Wache für
Ne Städter keine Geltung habe . Dies ist
aber nicht der Fall Ausgabe von Fleisch
findet in dieser Woche nirgendwo im Reiche
statt und ist auch für Gastwirtschaften . ver¬
boten und strafbar.

* Kartoffcthamstern Verbote « . 2m!
„Höchster  Kreisplatt " findet sich folgende
Bekanntmachung des Lgndrats : In der
letzten Zeit hat der unberechtigte Aufkauf
von Kartoffeln in kleineren Mengen inner¬
halb des Kreises Höchst a . M . einen solchen
Umfang angenommen , daß daraus für die
Durchführung der öffentlichen Bewirtschaftung
eine ernste Gefahr erwächst. Die Sicher¬
heitsorgane , insbesondere die Gendarmen,
sind deshalb angewiesen , für die Folgezeit
eine scharfe Kontrolle auf Straßen und
Bahnhöfen auszuüben , alle im Wege der
Schleichversorgung erworbenen Kartoffeln
unnachsichtlich zu beschlagnahmen , und die
Täter zur Anzeige zu bringen.

* Eisenbahntarifierung der Kar-
tofiel « . Bei dem großen Volumen der
Frischkartoffeln und da bei der natürlichen

Lage des deutschen Kartoffelbaus nicht nur
große Speisekartoffeln an die städtische«
und industriellen Konsumtionsstätten , son¬
dern auch sehr viel Pflanzkartoffeln nach
dem Westen, wo aus den östlichen Haupt¬
anbaugebieten alljährlich aus große Ent¬
fernungen sich die Kartoffeln rasch abbap«
und im Ertrage zurückgehen, verschickt wer¬
den müssen, sind billige Binnentarife eine
volkswirtschaftliche Notwendigkeit für er,
Land , das sich möglichst von eigener Scholle
ernähren soll. Die Fracht für die Kartoffeln,
die im Frieden zum Rohstofftckrif gefahren
wurden , ist in Anbetracht der ausschlagge¬
benden Bedeutung dieses Volksnahrungs¬
mittels in der Kriegszeit besonders für die
weiten Entfernungen stark ermäßigt worden.
Aus wirtschaftlichen Gründen mußte der
Tarif leider wieder etwas erhöht werden,
so daß die neuen Frachten den Sätzen des
vor dem Kriege und auch während des
Krieges bislang auf Entfernungen bis auf
150 Km. geltenden Rohstofftarifes sehr nahe
kommen.

* Das Kriegswucheramt in Berlin.
deffen Geschäftsräume sich bis jetzt in Berln-
Schöneberg, Apostel-Paulusstraße 9, befanden,
wird mit dem heutigen Tage nach Berlin
0 . 27, Magazinstraße 3—5, verlegt.

Die Einschränkung der Zigarren¬
fabrikation . Mit Wirkung vom 1. Nov.
wird das Verarbeitungskontingent für die
Zigarrenfabriken von vierzig auf zwanzig
Prozent herabgesetzt. _A __ A

* Preisausschreiben von 50 000
Mark Bis zu 50000 Mark sind vom Ver¬
band Deutscher Sektkellereien als Preis für
die Erfindung eines vollwertigen Er¬
satzes für den Korkverschluß  der
Sektflaschen ausgesetzt. Hauptbedingung ist,
daß der Verschluß den Druck von mindestens
8 Atmosphären auf die Dauer aushält,
von der Kohlensäure und dem Weine nicht
zersetzt wird und weder Geruch noch Ge¬
schmack abgibt . Der Verschluß soll einfach in der
Konstruktion sein, sich leicht anbringen und
entfernen lassen. Die für eine Bewertung
allein maßgebenden genauen Bestimmungen
sind erhältlich bei dem Schriftführer des
Verbandes Deutscher Sektkellereien in Mainz,
Hindenburgstraße 31.

* Die Bnernregeln im Oktober.
Der Landmann wünscht den Oktober reg¬
nerisch, denn „Hat der Oktober viel Regen
gebracht, so hat er auch gut die Aecker be¬
dacht" — heißt ' s in alten Bauernsprüchen.
Oder „Wolfgang Regen verspricht ein Jahr
mit - Ŝegen .« — „Nichts kann mehr vor
Raupen schützen, als wenn der Oktober
erscheint mit Pfützen ." — Aber „Wenns
im Oktober friert und schneit, so bringt
der Januar milde Zeit .« — „Mengt der
Oktober sich in den Winter ; so ist dann dre-
ser um so gelinder " . — „2st aber im Ok-
tober d s Wetter hell, bringt es her den
Winter schnell'
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O gib so lang du geben kannst!
O gib so viel du geben magst.
Daß nie die Reuestunde kommt,

l Da du auf Trümmern stehst und klagst.
Zeichne 9. Kriegsanleihe.

Es ritten drei Reiter.
(55 Roman von E d e l a Rüst.

„Siegfried Walowsky vertrat rasch den
beiden den Weg. „Noch einen letzten Walzer,
meine gnädige Frau ."

„Ich darf nicht mehr — mein Mann er-
laubts 's nicht!" sagte Katerle und lachte zu
ihrem nunmehrigen Gebieter auf.

„Wir versäumen den Zug — es ist Zeit,
daß Katharina sich abkühlt und umzieht . Das
nächste Mal auf Jölau sollen Sie den ersten

Tanz haben , Herr von Walowsky ", sagte
Warkentin freundlich und wollte mit Katha.
rina kehrt machen.

„Einen letzten Walzer ", bat Siegfried
und strahlte die junge tieferrötende Frau mit
feinen blitzenden Augen an . „Am Hochzeits.
tag brauchen Sie noch nicht zu gehorchen!"

„Ist auch wahr !" rief Katharina , ritz sich
von Warkentin los und warf sich Walowsky
ln die ausgebreiteten Arme.

Warkentin sah den beiden mit einem
ernsten Blick nach, dan ging er m das Zim-
mer zu Hans v. Klencke, um noch ein Letztes
über Katharinas nachfolgendes Gepäck abzu¬
reden.

Walowsky raste mit Katerle durch den
Walzer — fein Gesicht war heiß und dem
ehren immer so nahe , als wollte sein Mund
jeden Augenblick auf ihre schon atemlos ge¬
öffneten Lippen niedertauchen.

„Wann darf ich nach Jölau kommen?"
„Im Februar - zu meinem Geburts¬

tag sind wir zurück — Dann wird das erste
Fest auf Jölau gefeiert - dann kommt
ihr alle , alle, die ich nun zurücklaffen mutz."

„Jst 's Ihnen leid , Katharina ?"
„Was - ?"
„Daß Sie jetzt Katharina Warkentin

heißen ""

„Gewiß nicht ' " sagte Katharina Warken¬
tin leise und setzte den fliegenden Fuß auf
den Boden . War 's , daß ein Schwindel sie
überfiel nach dem wilden Tanz - war 's
daß Walowsky sie erregt und selbstyerges-
sen in seine Arme preßte - sie lag wie
besinnungslos fest an seinem wildschlagen¬
den Herzen —sein roter Mund ruhte eine
Sekunde lang auf ihrem Myrtenkranz-
sie waren ganz allein im Zimmer - nur
Margitta spielte am Flügel mit so leisem
Finger ihren Walzer weiter , daß wohl nur
sie allein ihn hörte.

Katharina kam zu sich. Sie strich sich
langsam mit zitternder Hand über die ge¬
schloffenen Augen - dann stand sie mit
einem Ruck aufrecht - sah mit trau¬
rig -fragendem Blick zu Walowsky auf —
wandte sich und ging mit hängenden Schul
tern und Armen davon . „Wie damals — als
ich ihr auf der Verandatreppe den ersten
tollen Kuß gestohlen!" sagte Siegfried Wa¬
lowsky zu sich selbst, holte sein Tuch und fuhr
sich damit immer wieder über Haar und Ge¬
sicht.

Nun stand Margitta vom Flügel auf und
streifte den flotten Marsjünger mit ihrem
weilben. feegrünen Seidenkleid.

„Ah Frau Margitta — vielen Dank für
den Walzer !"

„Es wäre bester, Sie hätten ihn ikkcht
getanzt ! - Lasten Eie sich warnen - -
auf Jölau weht reine Luft — dafür sorgt
Hans Friedrich Warkentin !"

„Aber meine Gnädigste . . ." Walowsky
verstummte unter Margittas abweisenden
Bliten Er ritz sich zwammcn und bot ihr
ernit den Arm . ste der Gesellschaft wieder zu¬
zuführen.

Es war der erste Empfang bei Warkentins
auf Jölau und Katharinas Geburtstag . Nur

Frank Lenz fehlte in dem intimen kleinen
Kreis — er saß seit einem Monat in Rom
und schrieb glühende Liebesbriefe an seine
Frau Margitta . In der Ferne lebte vieles
wieder auf , was im Alltag des Zusammen¬
seins abgestumpft und eingeschlummert war
-Er sehnte sich nach Margitta 's „auf¬
reizendem Wesen", wie er es übellaunig be¬
nannt hatte . Und Margitta lebte sehr still
und zurückgezogen und sehnte sich nach ihm.
Aber es war eine stille Freudigkeit in ihr,
die ihr die Festigkeit gab , ihm immer wie¬
der zuzureden, sich in Ruhe dort einzuleben,
bis die Arbeitslust über ihn kommen würde.

Vor wenigen Tagen war ein Brief von
ihm eingetroffen , in dem er seine Frau be¬
schwor nachzukommen — er fühle sich zu ein
sam und arbeitsunfähig.

„Werden Sie fahren ?" fragte Siegfried
Walowsky.

„Nein — um keinen Preis - er soll
sich durchringen !" sagte Margitta lachend.

„Wissen Sie , Frau Margitta - ich
hatte mir vorgenommen , Ihr Eheproblem in
einem Roman zu behandeln - ich wittere
darin den „großen Stoff " - Sie wissen
doch- Aber ich bin davon abgegekommen
-Ihre Ehre wird mir zu sehr wieder
zum Liebesgeseufze - das ist mir zu
banal ."

„Schade - Sie werden sich nach einem
neuen Stoff umfehen muffen."

„Ich Hab' ihn schon! Habe ihn in der Ka¬
serne gefunden - ich sage Ihnen , Gnä¬
digste, einen Stoff - Da kann man
der Menschheit noch etwas bringen , was ste
etwas aufwühlt - ein sozialer Roman
wird das - freilich nicht so spielend zu
überwinden - ich werde ihn ein paar
Jahre unter der Feder haben , ehe er ans Licht
darf - Man mutz da tief , tief hinein¬
steigen - Inzwischen ist mir noch etwas
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über den Weg gelaufen - — tmmbfeoofl
. . übermorgen gehe ich an die Arber . ^

der Roman ist in vier Wochen fertig.
„Ach! Darf man wiffen- x
Jawohl ! Es ist der Roman der Katha¬

rina ' von Warkentin auf Jölau . Heut mit
dem ersten Schritt über die Schwelle rst mrr
das Ganze zugeflogen - die Ehe der Ko^
tharina von Warkentin - cm Problem
_ _ es steht alles fest - — es rumort
mir ordentlich in den Gliedern . j

Kennen Sie die Ehe Katharinas ? JÄ
denke, Sie sehen sie heute zum ersten Mal
in ihrer Frauenwürde ?"

Aber ich sehe anders als andere Leute
— — darauf kommt's an , Teuerste — darauf
allein - Ich sehe das ganze Leben.
das vor ihr liegt - wie ein Film wickelt
sich das in meinem Gehirn ab ."

„Arme Katharina ! Denn was Gute»
sehen Sie gewiß nicht mit Ihrem wefte«
Blick und dem Temperament Ihrer Ahnen-

„Spotten Sie nur ! - Sie werde*
diesen Roman verschlingen wie noch me tw»
in Ihrem Leben!" ^ A

„Des bin ich gewiß ! Aber ich hoffe do»
Sie werden diskret bleiben - es war-
doch bodenlos unritterlich , wollten Sie - '

„Ich werde wahr sein, und wenn niemand
mich verstehen wird — Katharina wird es.

Sie werden ihr ihren Lebensweg vorzeiV
nen ? Wollen Sie sie dadurch beeinflussen.
Mir scheint, bester Baron , es gelüstet
da eine böse Rolle zu spielen - Ich kan»
Sie nur noch einmal aufrichtig warnen
es dürfte für alle Teile zu schlecht ablaufe
Werden Sie endlich ein ernsthafter Mens»
lieber Walowsky - Sie meinen eben e»
ist alles zum Spielen für Sie da , und v
spielen teuflisch drauf los !"

(Fortsetzung folgt .)
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vom Tage.
König ft ein,  1 . Okt. Mit dem gestrigen

s-ae schloß die Sommer - Kursaison,
«.ch der letzten Kurliste beträgt die Ee-
j-mtzahl der Fremden 6470

Höchst a . 1. Okt. Die langjährige
^ ^rkäuferin  eines hiesigen S o l d w a.

schüft«  hat da» ihr entgegenge.
tiachte vertrauen mit schmählichemUndank

lohnt, indem ße für Tausende von Mark
achmucksachen usw. im Jause der Jahre
7nt w endet  und den krlös aus diese«
Liebsgut für sich verLr »»cht hat.

v 'ad Nauheim,  1 . Okt. Die städ.
,ische Wirtschaft „Zum Waldhaus » im
Hochwald wurde vergangene Nacht von kin-
Lrecheru fast völlig a u s g e r a u b t . Der
ßchaden ist außerordentlich hoch.

Mannheim,  1 . Okt. In der Eckaus-
sage des vor einigen Tagen neueröffneten
Prachtbaues des Kaufhauses Hirschland L
jie . prangte als Mittelstück ein Pelz,
«autel  im Werte von 10 000 M . Dieser
Gegenstand mancher sehnsüchtigen Wünsche
xurde in der verfloffenen Nacht geraubt,
»er oder die Diebe schlugen das Schaufenster
«in und langten sich durch die Oeffnung den
fiantel und andere Waren im Gesamtwerte
,on 15 000 M heraus.

Ortenberg (Oberheffen ), I . Okt. Ein
tljähriges Bürschchen stach seinem 16jäh-
ri gen Bruder  mit einem Messer  in
den Rücken, so daß der Bursche in ärztliche
vehandlung gegeben werden mutzte. Und
der Grund ? Der Aeltere hatte dem Jün
geren das Mitrauchen an einem Tabakblatt
verwehrt.

Mainz,  I . Okt. Die Wohnungsnot
hat hier eine bedenkliche Höhe erreicht . Zum
1. Oktober konnten bereits 30 Familien in
Mainz keine Wohnung finden . Sie werden
in Gastwirtschaften untergebracht . Zahlreiche
Familien , die von außerhalb hierher ziehen
wollten, mutzten davon absehen, weil ste
eine geeignete Wohnung nicht erhalten

kvn,ten . Selbst an größeren Wohnungen
herrscht empfindlicher Mangel , Erhebliche
Mietsstetgerungen find an der Tagesord¬
nung.

Essen,  1 . Okt. Der Reichs- und Land¬
tagsabgeordnete Hirsch -Effen (natl .) ist in
der letzten Nacht gestorben.

föucperanftaltungen.
Deu »erstag , 8. Oktober.

Nachmittags Ton 4— 6 Uhr.
Dirigent : M^ eliaseister Cskar Haigar.

Ouva*tura : Praziosa C. M ▼. Weber
Seranata . Ki»e kleina Nachtosnaik Mezart
Walaar . Caardasftratin Kalma ««
Ma«ta » e : Trariata ferli
Habritan Ouvarimre Mamdaliaok«
Taäumerai Schu » a* n
lafcroduation and B .'.eoarole Ofrembaci
Oavartura : B -xkitr Ton SeriH ’. RaaHni
Uagariscke Täuaa Nr . 5 *nd 8 Brahma

Abends 8 —10 Uhr.
flaaoll
Sehar

Mayerbaa«
Sckubert

Stra » .s
. a «4ag

man letota«

Ourertura : Zams -a
Walzar . Zige »*erli «ba
Fantasia : Bar Prophet
Ava Maria
Ouvertüre : Fledermaa«
Herirvuad *«
Aagereikte SMicke aas

Allgemei « - Ortö -Krankenkafie.
In der Zeit vom 15. S «pt . bis2l . Sept .wurden

von 141 »rkrankten und erwerbsunfähigen Kassen¬
mitgliedern , 123 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt , 14 Mitglieder im allgemeinen hiesige«
Krankenhaus » und 4 Mitglieder in auswärtige«
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zahl wur¬
den ausgezahlt : M . 2071 .23 Krankengeld , Mark
86 .28 Unterstützung an 3 Wöchnerinnen , ferner
on 6 Wöchnerinnen M . 24.50 Stillgeld , für 1
Sterbfall 60 M . Mitgliederbestand 2017 männl.
3423 weibl . Summa 5440.
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Werke » ▼ n ft . Sehu « a« «
Marsch : Mit Mat und Kraft Bio«

Eicheln und Kastanien
find beschlagnahmt und
bei der hiesigen Ankauf-
:: und Eammelstelle ::

Ne«k Mauerstnlße 12
anzumelden bezw. ei«-
zuliefern . Auch die Ka-
fianienhüllen , die grünen
: : : : Schalen . : : : :
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Auf jeden Fall  ^

Jedep
'Clektio-Jnßallateiip

führt fk
I« Bad Homburg  zu haben beim

Elektrizitätswerk Homburg A»6.
uad bei PlNl Beerbaum, Maingasse 12
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StoSabfSSe , alte » Packlet-
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W lappen , alte Stricke, « iuk. ^
» faden . Hüte , Kuagen , Man . m
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^0 sicht achtlos fort! 0^
^ Sie Kriegswirtsch. braucht ßj

ßj jede» Stückchen Humpen. A
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BJ nach sa » ertlas erscheint . A

Kümmelt alle»!
M  Berkauset er an die pich- £2
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0 gewerbsmühigen Humpen . 0

M sammler . Dieser liefert 0
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0 schafrrstellen der Heere »- 0

8 Verwaltung ab . 0
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Moderne

1) elzwaren
als

Kragen» Muffe
in den neuesten Forme«

in vorzüglicher Berarbeituug
empfiehlt zu billigen Preisen

Louis Stern,
4452 Luisenftrashe 42

Bestellungen
zu» Lieferung von dam demnächst eintreffenden

. Maschinen-Preßtors(Torfbrikets)
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Gebe große

Z Immmhii.
»it Küche , Kaller , fttallun , u
Stück Senk an rechtschaffene
Kleine Urbeittrsamilie se,en at«
wa » Ardeit » leistu « - in Han»
u»d Derlen . 4808

Engel,
Dietmar , am Weberhslld

2 gut mödlirte
Zimmer

«it eder ahne Peichon zu verm.
»218 Luisenftratze 88 II.

markenfrei , nimmt entgegen.
Lom» Berthold»
Kvhlentz«ttdl«ng.

stn ; eigen erbitten « ir uns bis spätestens
10' /, Uhr »»rmttta - s

®S *8

GkslilhtmkdGrMiibeßh
ölt allen Plätzen verkäufl. Häuser
jeder Arts, Billa , Hotel , Gast,
haus , Gut , Mühle, industrielle
Betriebe zwecks Fusührg . d. d. Ver.
lag BerkaufsaMarkt an größere An¬
zahl vorgem . Käufer , Jntereff . ins-
bes. auch Existenzen für Kriegsbesch.
Selb st Verkäufer  schreib , an

Verkaufsmarkt
Frankfurt a . M . Habsburgerallee 28
3847 Besuch erfolgt kostenlos

Lager°... Werkstatt
ofort ;. verm. 4221

Louifenftr. 46.

Za
Gewissenhafte

Erladigung aller Vertrauena-
Angelagenheiten

streng diskret und fach- ~  ^
gemiss. f

Massige Honorare
Ea Referenzen u.
Dankschreiben ^

Detektei
„Zukunft^

G. m. b. H.

Am Römer Tor 1
gegenüber dem

Wiesbadener Tageblatt
Telefon 566

aus allen
Kreisen.

Telegramm -Adresse
„Aufklärung

Wiesbaden 11.

Filialen
Frankfnrt

egenüber
der Hauptwache

Hamburg
Mönkebergstrasse 17

Stettis
H a u p t s i t z

Berlin W. 50
Kurffirsten - Damm 16.

Gegründet 1007

Antike Möbel
auch Porzelane , Bilder , Nipp¬
achen u . s. w . kauft zu höch¬
sten Preisen Müller , Gr . Hirsch-
graben 22 , Frankfurt a . M . gegen¬
über Kaufhaus . 765

M.  KllMl
approbierter Kammerjäger
Oberursel i. T., Marktplatz 2.

Telefon 56
mpfiehlt fich zur Derttlgung y»n
ämtl . Ungeziefer nach der neueOn
Methode wie Ratte », Mäuseti,
Wanzen . Käfern rc. Übernahme »on
Häusern iw ganzen Abounemiant.

Engl, und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in «ken
Fächern. Vorbereitung für Prüf,
ungen Emj . Freiw . Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrern

Höhenstraße 88.

w  Anzeigen im Wahnungsanzeiger kostet die Klein
,aUe ader deren Raum Mk. 1.- . Wohnnngranzeigen
nicht «nter 4, Ztmmeranzeigen nicht unter 2 Zetten

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einoiertel Jahr lang wöchentliq mindestens einmal

SloDern.63immfr=3Bobnuna
in bester Lage Ĥochparterre ) zum 1.
tlpril 1919 zu vermieten . 121a
^Näheres I . Fuld , Sensal.

Modernez—t 3itnraenD0önunQ•
im Erdgeschoß mit sämtlichem Zube¬
hör. Nutz - u. Ziergarten ab 1- Nov.
»uf längere Zeit , oder auch für die
«riegsdi uerinm einer Villa Frankfurter
kandstraße Gem . Gonzenheim zu
vermieten . Näh . bei

Ehr. Lanz. Maurermetster
^lnd Bauunternehmer Dorotheenstr . 32

u. bei den beka nnten Sensalen.

KMM.WM.96.2Mk wen
(bisher seit Jahren mit Erfolg Damen-
«nd Herren -Friseurgeschäst , für jeden
»weck geeignet, nebstlohnung zu vermieten.
fet2 . Stock . _ _

3»OHralettnÄS'Sä?
u. Zubehör separat an 1 — 2 Personen.
124a Orangeriegasse 4.

Schöne 4 Zimmer -Wohnung
m. Mansarde und allem Zubehör per
lb. November zu vermieten.

Näheres K. Schweighöfer.
134a Schulstraße 8, I.

6®öBt4 3tmrafrm. teÄior
Vorpl . Bad , Maus ., 2 Keller , Gas , el . L.
u. all . Zubeh . z. 1. Jan . evtl , bis l .Nov . z.
verm Zuerfr . Urselerftr . 7 II. Et . 125a.

Kleine lolnung

Schöne4Wmemmm
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermieteu . Näheres 1l6oI . Fuld.

Kleine DreWinemnlinnnö
im 3. Stock zu vermieten . 112a
_ __ __ Luisenstratze 107.

Schöne fflodnnna, 2Slrnmer
»« nnö We
sefort zu vermieten. Wallstr . 4.

Einfach möblirtes Zimmer,
elektr. Licht, Dauerbrandofen 133a
ru ve rmieten . Dorotheenstr . 7.

43!nnner-WöWns1.6to«
mtt Zubehör zu vermieten.
1g 2a Promenade 14.

«2

_ _ Ä
mit Gas und Wasser nebst Zubehör zu
vermieten . Hinter den Rahmen 25.
3 Zimmerwohuung pt . Höhestraße 8
Hinterhaus an ruhige Leute 1. Oktober
zu vermieten . Zu erfragen (110a
_Gymnasiumstraße 4 pt.
Dreizimmerwhg. im 1. St . m. Küche
möbl . od . unmöbl . Gas , elekt . Licht u.
Gartenant . v . 1. Oktbr . zu vermieten
103a ) Ferdinandsvlatr 14 v-°MVMööl.Z3.-Mön.
m. Verand a el. L. u . Bad . v96

Näh» der Bahn£uacrrOnmc. Slnllnni u.
vermieten

Jean Koster,
96a Ferdinands -Anlage 21.Kl.Mnnng rn nennieten.
88a_ Dietigheimerstr.lS.Möbl.Mnninröe ßẐ L
mieten . Ferdinandsplatz 8._ 129a  -

GroßesZ'chön möbl. Zimmer
mit Morgenkaffe an beff. Herrn oder
Dame zu verm.Kirdorferftr. 3, p. 128a

ßnt möDL 3imnet,»Ä "S
zu vermieten . Zu erfragen in der Ge-
chäftsstelle ds . Bl . u. 120a

Mööl3!nlinec"LrLFZ
kni möbl.ftnmLsss:
2möbl.Pnnenez.r '.LS
od . Dame für dauernd zu verm . Zu erst,
von l -3 Uhr Höhestraße 30 122 a

Frcundl Mansarde , gr. Zimmer u.
Küche m. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
zu verm . Näh . Rind . Stistsstr . 20,1. 104a

MI .ziMkl**
Dorotheenstr. 28. bei Bickel

m  3immcr SS
von Möbeln geeignet zu vermieten.
100a_ Luisenstraße 70.2lchönniööI.3l» .ni.BnlIon
^u_vermietenLuisenstr _̂_64^b_̂ tock̂_91a
Kleine Mninröen-Wölinnnö
sofort zu vermieten

Luisenftraße 67
95a 2 . Kern.

l öl. Mlnnnösör.2?
5 Zimmer , Bad , 2 Mansarden 2 Keller
Gas , elektr . Licht sofort zu vermieten.
11 8a ) Zu erfrag en Hotel Metropol.53tramer
ohne Küche im früheren Gand Hotel
Luisenstratze 89 , parterre zu vermiete »,
für gewerbliche Zewcke geeignet

Daselbst im 3. Stocks4zimmemiiönnnö
mit Zubehör zu vermieten.

I . H. Koster jr.
1 Zimmerwohnung und kl. Lade«
zu vermieten
105a Hofmaler K. Lepper.

3n ötrminen ©äÖ
anschluß und Transmission vorhanden.
89a ) Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 29.

"« "-prMI .rz.-Wni>n.
m . Veranda el . L. u. Bad 93aMvlil.Zimmer»»
77a Löwengaffe 5 p.

MlNlIMllWöniW
vermieten. Saalburgftr .35. 108a

Jl
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Ausgabe von Sondermehlkarlen.
Nach der Bekanntmachung de» Kgl. LündratSawteS o,m 27 Sept.

191S Rr . 228 der Kreiszeitung wird in der drstten fleischlosen Woche
al» Ersatz für di« ausfallende Fleischration Mehl auSgegeben werde«.
Die Sonder» ehlkarten werden morgen i« Stadtverordneten-Sitzungssaal
auSgegeben werde». Die Fleischkarte ist mitzubringen. Selbstversorger
erhalte» keine Mehlkart«. Die Ausgabe für Einwohner de» Stadtbezirks
Kirdorf erfolgt im Bezirksvorfteherdüro.

Bold HonchWU v . d. Höhe , d« 2 .

4SI«

Okt. 1«,.
Der Magistrat.

HrbewheiNetversvrgav«.

Bett. Kartoffelwirtschastsbarten.
Zur Anlegung der KartoffelwirtschastSkarten sind alle Erzeuger,

welche mehr al» 200 qm. mit Kartoffeln bestellt haben, »er.
pflichtet, das Ernteergebnis im Rathaus — Zimmer Nr. 10 — anzu¬
geben, damit die zustehendr Menge berechnet werden kann. Diese de.
trägt auf den Kopf der Haushaltungs- sowie WirtschaftSangehörigeu
5 Zentner und an Saatgut 40 Ztr . auf de« Hektar oder 8 Zentner auf
de» Hamburger Morgen. U

Unter" Bejuguahmeauf die Bekanntmachürg i» Nr7^ 118 de»
Kreisdlatte» für den ObertaunuSkreiS vom 13. Sept . werden die Er.
zenger ersucht, die Angaben bis zu« 1. No», ds. IS . z« machen. Zu
widerbandluugen weide» nach tz 18 Ar . 1 der Lerord»«ng über di°
Kartoff»l»ersorguu, bestraft. e

Bad Howbnrg ». d. H., dm 30. September 1918.
Der Magistrat

Gasverbrauch einschränken.
Wir machen wiederholt aui die Vorschriften betr. Einschränkung

des Gasverbrauchs lt. unserer Bekanntmachung von 11. 8. 17. aufmerksam.
Der Gasverbrauch ist auf 80 vom H. gegen den Verbrauchsmonat

des Vorjahres (1916) einzuschränkeu.
Bei Ueberschreitung der zulässigen Gasmenge wird für jedes mehr

verbrauchte cbm. Gas ein Aufgeld von SO Pfg . erhoben
Bei Zuwiderhandlungen ist mit Absperrung der Gasleitung und

mit Verhängung von Bestrafungen zu rechnen. 4369

Stadt . Gas - u. Wasserwerke.

Lurduvs Bad Born bü rg.
Samstag den 5. Oktober , abends 8 Uhr

im Konzertf « al
Vortrag unter Vorführung von bisher noch nicht verösseutliHten

KichMder»
von Dr. Alfred Koeppen

„Unter englischem Feuer"'
Flandern und Nordfraukreicheinst «nd jetzt.

Antritt fr«i, reservierter Platz 1. « t.
Vorverkauf ca der Kasse im KnrtzauS.

Am 30. S starb i»f»lge ei«es Bauchschussesu«ser
imugstgelietzter Sohn uab Prüder

Hugo Küderling
Fahnenjunker im 11. Iägarbataillon

im blühenden Alter v,n kn»« 18 Fahren.

In tiefer Trauer:
Frau Witwe Eugen Küderling

geb Ladolph
Margrit Küderling
Otto Küderling

Bad Himburg Brenbelffraße 21. 2. Okt. 1918

Wä»«n»ks,«rvkkki»Kid Kiaburii.ft.j).
Hierdarch erfüLe, wir de traueige Pflicht, unser»Mit-

«lieber »vn dem Ableben »nserrs lieben TaugesbruderS

Herrn Karl Wehn
in Kenntnis, z« setze».

Wir betrauer» in dem Dahi»»eschi»benen ein langjährige«
Dvrstandswitglied u«d »inen tre»en, pflichteifrige« Sä «ger,
dr« » ir «in ehrenbes Gedenken bt-wahvea « erde».

Der Vorstand.

Lermttwvrtlich für die Schr

k'ür

lerbstu.Winter
Damenmäntel

Mantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderröcke
Damenblusen

find«* Sie in reicher Auswahl
■nd sehr preiswert bei

Louis Stern
Lulsensiraese 42.

S Auskunft umsonst beiKchwerhörigkeit,
:: Ohrgeräusch, ::
nerv. Ohrschmerzen.

Glänzende  Anerkennungen.
Sanis-Versand München 577b

Zwei Füllöfen
abzugeben 4511
_ Promenade 20

Bettnässer
rrhälltn Larianft umsonstb«i
Allere «nd Geschlechtsangabe

_Sani0-Versand München 278
"Gute Belohnung
demjenigen, ber Aaskunft geben
kann, über

2 Gänse
welche am Sonntag.Kachmittag auf
der Kirdovferftraße abhanden <e.
komme» ß»d. 4502

'Nähere« Kirdorferhratze 87.

Kleine Hundehütte
zu ka»f»» gesicht. 4t0S

Dornholzhaufen
GüldeosöRerweg11.

Achtung
— Heisch ohne Kefngsschet«—
Pier «lte fett « Hasen z«w Schlach¬
ten ». zwei junge Hahnen sowie
«in H«sknst«Um. 4 Gefächernz. v»rk.

Gonzenheim,
4503 Hauptßr. 30.

Al. Haus
mit Garten zu kaufen gesucht
Aagebow«»terK. 10».

Beurlaubter

Offizier
sucht <bel«gk»heit zur spanischen
Kovverfatian . Angebote mit
Pre sangabe »nter B. 4515.

öejuchf
wird für fofart ein ordent¬
licher Wann mit guten geng-
niflen als

Nachtwächter
für dar König!. Schloh.

Meldung beim
Kgl. Schloßkastellan.

2 junge
bessere Fräulein«

sofort gesucht
Hofkanbitorei « . Kas«

Fr. Brahe,
A»istnstraße 64 /̂, 4512

Möcken
für Arbeiten in unserer optischen
Werkststte lernen für dauernde
Stellung an : 4198

Dr. Steeg u. Reuter.

Bettteter gesucht.
Trauth, Brücken-Birkeufeld(Nahe)

Adk. Milchzevtrifugen 7.

Karhaas-Thealar Bad Uoiuhn
iiilsbnog junt Tftaler-Ado»ie«k»t.

Für die Wintrrspielzeit 1918/19 werden für 24 Vorstellung
Ab»«nemen1S ausgegeben.

kvtchenilich finden 2 Vorstellungen im Abonnement A
Montags und Donnerstags statt.

Preise für 24 Vorstellungen:
Vrosceniumsloge. . A.  72 .— einzelner Borderplatz A  90.
I . Rangloge . . , 60.— . . . 75^
Parkettloge . . . „ 48 — „ „ , «0
Sperrsitz . . . 48.—
II . Rangloge . . . 36.— , . , 45,
Stehplatz . . . , 86.—
III . Rang res. . . . „ 24.—

Die Zahlung kan« in L Raten erfolgen. — Die Vorstellungen
ginnen am 21. Oktober im AbonnementA. — Anmeldungen werde» vr
heute ab an der Theaterkasse entgegengenommen._ 440

Erhöhung des Einkommens
durah Versicherung von L«fbr<mto bei dar

Prsassls ahanRe oten -V ersieh ar aa | »-A »s talt
Safari hegümeod « gleichbleibend # Rente fflr DtzWen» :

Mm  60 i 55 4 «0 ! 0 | 10 * *>
mach dwi fc fiSr v«  fT garf (-YfM
bei Klagaraai Aufssbub dar Rentenzahlung weaeatUah hoher « »«kB«

BUr it » «D galten besondere Turiffc.
Vermögenswerte Ende 1017: 123  KHIIIodm  Merk

"Jearfe and afthere AeSkaoft derdh:

Arthur Berthold , Kaufmann
Homburg v . d . Höhe Loulaanstr . 46.

Unterrichtskurse
in Pädagogik , Psychologie,
Kunst, und Kulturgeschichte,
deutsche» . englischer , fra «.
zöfische» a. ital . Sprache » .
Literat « » erteilt

ftaa Koßdstch- st. Grieshti»
s. Zt. Direktorin deS Diktorie-Pea--

sionateS mit FraueuschnL
Schwedenpfab4 l. >. St.

Hüte
werden rach den «euesten Formen
umgepreßt

Grobe Auswahl in
Velour - Filz - u Samthtiten,
Federn , Fantasten , Bändern

Elisabeth Wagner,
Llisabetheenstraße2».

Starke
Kastenwagen

zu verkaufen 4308
W. Dichter, Dorotheenstraße26

Moöislin
— nimmt  —

Damen - uvd Kinderhüts
zum Garnieean an Zntaw« wer.
den verwendet. 444S

Kirdorf, Swjbergstr. 1.

Junges fleißiges
Mächen

vom Laube das »och nichti« Stellung
war, sacht Stel «»g in gutem Hans«
» » es alle Arbeiten erlerne» ka»,.
Ai'.gebvte uvter L. 4499 SeschäftSst.

wichtige

Aontoriftin
welche schon prakt. tätig war sacht
sofort VeschSstigung . Offerten
unter K. 4488.üaüüiiü®
Gut möbl. Sinnet
mit Psnsio» für dauernd ,;u irieten
gesucht. Offerten unter jp. 5403
a« die Geschäftsstellr.

WWWWWWi PlQl

Möbl. Zimmer
von j»ng»mMädchen j»w IS. Okt.
gesucht evtl, mit Mittag - und
Ubendtisch . Nähe Kirdvrf.

Augedote utter A. 4498 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Damenhüt»
Große« Lâ er

moderner Samt , Velour
u. Pelzhüte

ze deka,nt bilige» Preisen
Trane »- u , Kiuderhüte

Bänder » Reiher , Fantasten.
Linonformen « nd Köpfe^

Garnie »en » nd Umarbeite»
van allen Winterhüten
Louis Stern,
Luifenftraße 42

Palmen und
Zimmerpflanze»

zu kaufen gesucht Angebot,
a, dir Srschäftvftrlle unter J . 4511

Schöne
6 ZimmerwohnuW

mit Zubehör
zu vermieten. Räberes

Faidinanbsplatz 18 pari
Anzusthen zwischen 10. 1» u. 2-4 Uhr.

1-2möbl. Zimmer
zu veraiete«. Haltestelle der «lebt.
B«h». Zu erfragen «nter 4497.

El»gant möbl.
Zimmer

el« trisch <>cht, mtglichst Zentral-
Heizung z» mieten gesucht Auge-
botr unter Z. 4500 SeschäftSst.

Auf vorerst 1j2 Jahr werden
sasort

4 elegant möblierte
Ammer

und Dadezimmer mit Heizung
und elektrisch Licht sowie
mit voller Pension
für eine Dame, 1 Herrn, t
Kind von 6 Iahran , 1 Kind
von 2 Zähren und 1 Kinder-
mädchen gesucht.

Offerten mit Prei»angab»
unter N. 4464 an Geschäfts'
stelled. Blattes.
Schöne große

Werkstätte
zumEinstellen von Möbeln r» °e
mieten det 42«

Karl Färber
Awengaffe 11

AngriWkN: s. Tvau pel'  Dtück und Mttüg Echudt'v Buchdruckerei»ad Homburgd. HStze.
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